
Priorisierung in Arztpraxen seit 17. Mai für alle Impfstoffe aufgehoben

Seit 17. Mai ist die Vergabe von lmpfter-
minen in den lmpfzentren für Verkäufer,
Busfahrerinnen und alle weiteren Men-
schen aus der dritten Priorität (nach § 4
der Corona-lmpfuerordnung des Bundes)
geöffnet. Ab diesem Zeitpunkt können
hingegen die niedergelassenen Arztinnen
und Arzte mit allen lmpfstoffen ohne staat-
lich vorgegebene Priorisierung impfen. ln
den Arztpraxen erfolgt die Priorisierung
jetzt vollständig durch die behandelnden
Arztinnen und Arzte, schließlich kennen
sie ihre Patientinnen und Patienten am
besten und können entscheiden, wer die
lmpfung zuerst braucht. Das ermöglicht
ihnen gleichzeitig mehr Flexibilität beider
Organisation der lmpfungen und der Ter-

minvergabe.
Die Aufhebung der Priorisierung in
den Praxen erfolgt in Absprache mit
der Kassenärztlichen Vereinigung Baden-
Württemberg. Arztevertreter hatten sich

schon lange dafür eingesetzt. ln den
lmpfzentren bleibt die Priorisierung
allerdings erhalten. Hier ist sie weiter-
hin notwendig, um sicherzustellen, dass
in den !mpfzentren Menschen mit hohem
Risiko für einen schweren Krankheitsver-
lauf oder mit hohem Ansteckungsrisiko
zuerst geimpft werden.

Jrotz einzelner Drängler impfen wir wei-
ter erfolgreich die Schutzbedürftigen
zuerst. Bei den über 60-Jährigen geht die
lmpfquote bereits auf die 70 Prozent zu,
das ist ein großer Erfolg für die Pande-
miebekämpfung. !n den Hausarztpraxen
und den lmpfzentren herrscht weiterhin
großer Andrang. Patientinnen und Pati-
enten möchte ich deshalb bitten, weiter-
hin Geduld zu haben und solidarisch zu

sein. Auch wenn die Priorisierung in den
Arztpraxen aufgehoben ist, so bleibt die
lmpfstoffmenge weiterhin begrenzt", so

Gesundheitsminister Manne Lucha. ln den
lmpfzentren gelte weiterhin für alle lmpf-
stoffe die Priorisierung. Voraussichtlich ab
Anfang Juni wird auch dort eine Aufhe-
bung der Priorisierung möglich sein.

Bereits in den vergangenen Wochen wur-
den Teile der dritten Prioritätsgruppe
geöffnet. So können Menschen, die über
60 Jahre alt sind oder jene, die bestimm-
te Vorerkrankungen haben, bereits lmpf-
termine vereinbaren. Diese Möglichkeit
haben nun auch Angehörige bestimmter
Berufsgruppen.

,,\Mir ermöglichen es nun auch jenen Men-
schen, die im Arbeitsalltag einem erhöh-
ten !nfektionsrisiko ausgesetzt sind, einen
Termin im lmpfzentrum zu vereinbaren.
Dies betrifft etwa den Lebensmittelein-
zelhandel, körpernahe Dienstleistungen,
die derzeit zugelassen sind, oder auch
Beschäftigte in Beratungsstellen oder in
Fahrschulen. Außerdem können sich nun
Personen impfen lassen, die in besonders
relevanten Positionen in Unternehmen
der kritischen lnfrastruktur oder der Ver-

waltung tätig sind'i so Lucha weiter.
. lmpfberechtigt sind zum Beispiel Perso-

nen, die in besonders relevanter Posi-

tion in Verwaltungen, bei der Bundes-
wehr, bei der Polizei, beim Zoll, bei der
Feuerwehr, beim Katastrophenschutz,
in der Justiz und Rechtspflege tätig
sind. Dabei geht es allerdings nicht um
die hierarchische Stellung, sondern um
die Funktion im Unternehmen und die
Ansteckungsgefahr.

. Auch betrifft die Öffnung etwa Perso-

nen, die in besonders relevanter Positi-

on in Einrichtungen und Unternehmen
der Kritischen lnfrastruktur (KRlTlS), wie
zum Beispiel im Apothekenwesen oder
in der Wasser- und Energieversorgung
arbeiten. Die Landesregierung hat eine
Liste der entsprechenden Unterneh-
men und Bereiche veröffentlicht.

- Auch wer in Supermärkten, Verbrau-
cher- und Drogeriemärkten oder in
Tafelläden Kontakt zu zahlreichen Men-
schen hat, kann sich impfen lassen.

. Dies gilt auch für diejenigen, die regel-
mäßig ehren- und nebenamtlich im
Rahmen der Kinder- und Jugendhilfe
oder in Schulen Kontakt zu Kindern und
Jugendlichen haben oder an Hochschu-
len tätig sind.

. Schließlich können sich auch sons-

tige Personen, bei denen aufgrund
ihrer Arbeits- oder Lebensumstände
ein deutlich erhöhtes lnfektionsrisiko
besteht, impfen lassen. Dies betrifft
unter anderem Saisonarbeiterinnen
und -arbeiter, Betriebsersthelfer oder
Pflegeeltern. Auch Journalistinnen
und Journalisten, die bei ihrer Tätigkeit
einem erhöhten Infektionsrisiko ausge-
setä sind, fallen darunter. Des Weiteren
sind zum Beispiel Personen umfasst, die
körpernahe Dienstleistungen a usfüh ren

oder in Banken Kundenkontakt haben.
Auf der Website des Landessozialminis-
teriums (www.sozialministerium.baden-
wuerttemberg.de) findet sich eine voll-
ständige Liste der impfberechtigten Per-

sonengruppen in Baden-Württemberg.
(Sozialmi n isteriu m BWsnp)

Medien.Bildung.Kultur - Seit 100 Jahren. Für jeden. Vor Ort.
Mediathek Neckarsulm feiert 1 0O-jähriges Bestehen

Die Mediathek Neckarsulm kann auf eine
lange Tradition zurückblicken. lm Mai
2021 feiert sie ihr 1O0-jähriges Jubiläum.
Angefangen hat alles mit einer ldee des
katholischen Kaplans Stübe. Dieser hatte
im Oktober 1920 angeregt, eine,,konfes-
sionell und politisch neutrale Bibliothek"
für alle Bürger Neckarsulms zu gründen.
Dieses Anliegen ist nicht nur bemerkens-
wert, weil es von einem Kaplan ins Spiel
gebracht wurde, sondern auch, weil zum
Zeitpunkt der Gründung bereits eine
katholische Volksbibliotheb eine evange-
lische Gemeindebibliothek, die Gewerk-
schaftsbibliothek und drei Schülerbüche-
reien an den Schulen bestanden.
Warum also noch eine weitere Bibliothek?
Offensichtlich war den Gründungsvä-
tern bewusst, wie wichtig die Frage der
Neutralität in der Bildung für eine demo-

kratische Gesellschaft ist. Das war 1921

mit Sicherheit ein neuer, sehr moderner
Gedanke.
Am 24. Mai 1921 war es dann so weit.
Mit einem Buchbestand von zunächst 500
Büchern öffnete die neue ,,Allgemeine
Ortsbibliothek Neckarsulm" in der Gewer-
beschule an der Binswanger Straße ihre
Türen. Name und Standort der Bibliothek
haben sich seitdem mehrfach geändert,
auch der Bestand ist stetig gewachsen
- die Grundaufgabe der Mediathek ist
im Wandel der Zeit jedoch immer gleich
geblieben.
Eine demokratische Gesellschaft braucht
Orte, an denen sich alle Menschen unab-
hängig von ihrem sozialen Status, religi-
ösen oder politischen Überzeugungen
begegnen. Außerdem soll sich jeder Bür-
ger ,,ungehindert aus frei zugänglichen

Vor 100 Jahren, am 24. Mai 1921, wurde die

,,Allgemeine Ortsbibliothek Neckorsulm" in
der domaligen Gewerbeschule in der Bins-
wo ng e r Stra ße e röffn et.

F oto : St odto rch iv N eckorsu I m

Quellen informieren" können, so wie es

noch heute im Grundgesetz der Bundes-
republik Deutschland verankert ist.,,Die-
sem ldeal ist die Mediathek bis heute ver-





Das Team der Mediathek freut sich dar-
auf, in naher Zukunft die Funktion als

kulturellen Ort für Erwachsene und als

Begegnungsort in der Stadt stärken zu
können. Aufgrund der Pandemie mussten
seit Frühjahr 2020 nicht nur zwei attrakti-
ve Veranstaltungsprogramme mit vielen
neuen ldeen abgesagt, sondern auch das
besonders liebevoll geplante Jubiläums-
programm für 2021 verschoben werden.
Aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben.
Die meisten Veranstaltungen des Früh-
jahrsprogramms sollen (Stand Mai ) im
Juli als Open-Air-Varianten nachgeholt
werden. So kann man gleich das Stadtju-
biläum mit dem Jubiläum der Mediathek
verbinden. 2022 wird noch einiges nach-
geholt. Besonders alles, was derzeit nicht
möglich ist: Fröhliche Feste und lockeres
Kommen und Gehen, wie bei einem Tag

der offenen Tür. 100 + 1 wird das neue
Motto. Man darf gespannt sein. (Dorothee
Wiegand)

Foto: Fotostudio Strauß

Nächste Bürgersprechstunde bei OB Steffen Hertwig findet telefonisch oder per
Video statt
Für den 2.Juni können Termlne verelnbart werden
Die nächste Bürgersprechstunde bei Hertwig steht am Dienstag,2. Juni, von gebeten, vorab einen Termin zu ver-
Oberbürgermeister Steffen Hertwig 17.00 bis 19.00 Uhr für Anliegen und einbaren. Anmeldungen sind unter Tel.

findet wegen der anhaltenden Corona- Fragen der Bürger zur Verfügung. wer 07132/35202 oder E-Mail: alessandra.
Beschränkungen per Telefon oder wahl- mit dem Oberbürgermeister am Telefon killgus@neckarsulm.de möglich.
weise als Mdeokonferenz statt. Steffen oder Bildschirm sprechen möchte, wird
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lm Jahr 2004 bezog die Mediathek ihren jetzigen Standort in dem reprösentativen Neubau in der Urban-

Aufbau der Modulanlage für den lnterimsstandort der Franz-Binder-Verbundschule
auf dem Pausenhof der Johannes-Häußler-schule
Die Franz-Binder-Verbundschule in
Neckarsulm bezieht zum Schuljahr
2021/2022 ihren neuen lnterimsstand-
ort an der Johannes-Häußler-Schule. Für
die neue Schulform lässt die Stadt über-

gangsweise eine zweigeschossige Modul-
raumanlage auf dem Pausenhof der städ-
tischen Grund- und Werkrealschule errich-
ten. Aktuell wird die Anlage errichtet. Sie

umfasst auf einer Gesamtfläche von 700

Quadratmetern zehn Unterrichts- und Dif-
ferenzierungsräume sowie die erforderli-
chen Nebenräume.
Fotos: Stadt Neckarsulm


